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Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition e 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. “ 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


— 


3 fü Abonnementspreis 
14 r Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


für fennig pränumerando; 
r auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


* a und mächtig gemacht haben, blickte es mit innigem Dank = Zu welche fie für wohlthätige Zwecke beftimmt hat. — Wer wird = 
En jene Männer zurück, welche mit kühnem Wagemuth und Folitiſche Tagesſchau. nun zahlen, der Verleger oder der Redakteur, Herr Moſſe oder Re 
ger Berechnung das herrliche Werk der Einigung Deutſchlands Die „Daily News“ melden aus Rom: Der Papſt rich Herr Levyſohn? Vermuthlich keiner, aber intereſſant bleibt die F 
55 tande gebracht hatten. Mit vollſtem Vertrauen und mit tete ein Schreiben an den deutſchen Kaiſer, worin er feine Geſchichte doch. 4 
Volk Zuverſicht aber blickte am 18. Januar auch das deutſche höchſte Befriedigung über das Ende des Kultur⸗ Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat 1 
kn vorwärts in die Zukunft; denn der kräftige und ziel- kampfes in Deutſchland ausdrückt und dem Kaiſer in | den Antrag beim Reichstage geſtellt, die Apotheken in die Ver⸗ J 
wußte Monarch, welcher heute den vor 20 Jahren aufgerich⸗ beredten Worten dankt für deſſen thätige Mitwirkung in der waltung des Reichs übergehen zu laſſen. 3 
un ferthron einnimmt, giebt ihm die Gewähr, daß das Herbeiführung diefer Löſung. Die Nachricht ift ſehr beſtätigungs⸗ Der ungariſche „Nemzet“ ſpricht ſeine Zuſtimmung 8 
4 BR gene erhalten bleiben und daß auch unſer jetziger kaiſer⸗ bedürftig. aus zu dem Geiſte, von dem ſich die ruſſiſche Preſſe bei der 3 
fr tot r Herr fein wird, was fein erhabener Großvater in der Aus Würzburg war jüngſt die Anregung gekommen, Beſprechung der bevorſtehenden Petersburger Reife des 2 
oklamation zu Verſailles als Wunſch für ſich und feine Nach- der Prinzregent von Bayern möge, einem Wunſche des Erzherzogs Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte beſeelt 

MM uch ausgeſprochen hat: Allezeit Mehrer des deutſchen Reiches, Landes entſprechend, an ſeinem 70. Geburtstage die Königs⸗ zeige, und 15 es werde nur von den ruſſiſchen Staats⸗ 

15 5 nie : 1 
bunden des Friedens, auf dem Gebiete nationaler Wohl- | verfichern demgegenüber, daß man maßgebenden Orts dieſen 1 N „ 11 == 
Alt Freiheit und Geſittung. In dieſem Sinne feierte Vorſchlag lediglich als eine private Aeußerung betrachtet, die kaum] auf der Balkan⸗Halbinſel auskommen können, auch durch die 2 
} | ie eutſchland den achtzehnten Januar und in diefem Sinne | weitere Folge haben | wird. Ereigniſſe gerechtfertigt werde. . F 
al ER das geſammte deutſche Volk am ſiebenundzwanzig⸗ Die für einige Tage unterbrochenen deutſch⸗öſterreichi— i 5 erh 5 74 
8 daher, desselben Monats den Geburtstag unſeres vielgeliebten | Ihen Zollverhandlungen werden heute Montag wieder bt Die Schweiz ſteht am Vorabend der Entſcheidung, ob ſie 4 

aufgenommen. Die 2. Leſung der landwirthſchaftlichen Zölle iſt] die im nächſten Jahre ablaufenden Handelsverträge erneuern 4 

ai 65 iſt eine kurze Spanne Zeit, daß Kaiſer Wilhelm II. beendet; nun werden zunächſt die veterinär⸗- polizeilichen Ver⸗ oder ob ſie die Schutzzölle erhöhen ſoll. Die Beſchleuni⸗ 
nit kräftiger Hand das Szepter führt; aber dieſer kurze Zeit⸗ einbarungen, ſodann die deuticherfeits von Oeſterreich geforderten gung der Entſcheidung hat Frankreich herbeigeführt. Man be⸗ | 
ch ii hat genügt vollauf, im deutſchen Volke neben der uner- | Ronzeffionen und ſchließlich der Text des Vertrages und im Zu- richtet der „N..“ aus Bern: Nachdem Frankreich den ſchwei⸗ 1 
- Ütterlichen Ehrfurcht und der felſenfeſt treuen Geſinnung, wie | ſammenhange damit die verkehrspolitiſchen Vereinbarungen zur zeriſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag gekündigt hat, beſprach Droz, 4 
* n Preußen dem Könige, in Deutſchland den Fürſten nnd 1. Leſung gelangen. der Chef der auswärtigen Abtheilung und des Handels, geſtern 2 
7 duft aiſer von jeher entgegengebracht wird, eine innige und Selbſt der „Temps“ kann es nicht über ſich gewinnen, in Zürich mit den Vorſtänden der ſchweizeriſchen Handelskammer 3 
Senn tige Liebe zu der Perſon unſeres thatkräftigen kaiſerlichen Elſaß-Lothringen als deutſches Land zu betrachten. und des ſchweizeriſchen Handels⸗ und Induſtrievereins die ſchwei⸗ 4 
1 m zu erwecken. Es ift eine kurze Spanne Zeit; — erſt Schier täglich werden die aus dem deutſchen Reichslande ge- zeriſcherſeits ins Auge zu faſſende Kündigung der übrigen eben⸗ BE 
ki drittenmal feiern wir den Geburtstag Seiner Majeftät | jammelten Notizen vor jeder Berührung mit der Rubrik] falls im künftigen Jahre ablaufenden Handelsverträge. 3 

gu ſeiner Thronbeſteigung — und doch welche Fülle von An: | „Deutſchland“ ängſtlich behütet, und an der Spitze der aus: Anläßlich einer anarchiſtiſchen Kundgebung am 
nehr gen, Kundgebungen und Thaten! Und in jedem Jahre] wärtigen Politik prangt zunächſt die Rubrik „Alſace⸗Lorraine“ | Freitag in Paris kamen etwa 50 Anarchiſten unter dem Rufe: 53 
. Er feſtigt ſich im Inlande, namentlich aber auch im Aug: | — dann erſt folgt „Allemagne.“ Dieſe vielſagende Aeußerlich-] „Es lebe die Anarchie! Brot!“ von der Vorſtadt La Villette 5 
| Mer das Vertrauen zu unſerm Kaiſer, das Vertrauen zu keit giebt ſprechendes Zeugniß von der unverſöhnlichen Ver- herab. Dieſelben wurden von der Polizei zerſtreut. Ein Anarchiſt 7 

euſſche Be: und zu feinem Wohlwollen gegen das | bohrtheit der offenen und geheimen Chaupiniften Frankreichs.] wurde auf dem Boulevard verhaftet, als er die große Fenſter⸗ 

ſche Volk. So kann es denn auch nicht überraſchen, wenn die franzöſiſche]ſcheibe eines Caféhauſes mit feinem Stock zertrümmerte. Im 
4 an darf nur auf die Ereigniſſe einen Rückblick werfen, Preſſe den politiſchen und ſonſtigen öffentlichen Vorgängen in | ganzen find etwa 400 Verhaftungen vorgenommen werden. 
a we e ſich ſeit der Zeit, da wir zum letztenmale des Kaiſers Elſaß⸗Lothringen eine beſondere, ausnahmslos franzöſiſch ge-] Mehrere der Verhafteten haben erklärt, fie hätten Geld von 4 
Ge burtstag feierten, zugetragen haben. Friſch iſt fie in aller [färbte Beachtung ſchenkt. Der „Matin“ beſpricht die Berufung] anarchiſtiſchen Zeitungen erhalten. Bei andern wurden Waffen = 
it, die kaiſerliche Initiative zum Arbeiterſchutz, zur | des Seminardirektors Fritzen zum Biſchof von Straße | gefunden. Bis auf etwa 50, welche obdachlos find, und 7 = 
Waben, friſch ſind in uns lebendig die Worte, mit welchen [burg und will ſeine Leſer glauben machen, daß die Geiſtlich⸗Janarchiſtiſche Führer, welche wegen Führung von Waffen ge⸗ 5 
der 90 habene Monarch den Arbeitern, dem Bauernſtand, wie keit und die Katholiken in Elſaß ſehr bekümmert über dieſesrichtlich verfolgt werden, wurden alle Verhafteten wieder ent⸗ * 
vol andwirthſchaft insgefammt und den Handwerkern Wohl- Ereigniß ſeien und die Ernennung eines Deutſchen als Biſchof laſſen. f 
3 men und Schutz zugeſagt hat. Wir haben Vertrauen auf | von Straßburg für einen großen Fehler hielten. Die Fran⸗ Die „Nowoje Wremja“ hört, der ruſſiſche Senat habe 4 
eden Kaiſer, unerſchütterliches Vertrauen in ſeine gütigen | zoſen werden ſich wohl endlich mit dem Gedanken vertraut | die ihm vorgelegte Frage, ob Juden berechtigt ſeien, überall x 
u9ebungen — in feinen weitausſchauenden Blick. Wir | machen müſſen, „unſre“ Diözefe im deutſchen Sinne beſetzt | in Entfernung von fünf Werft von der weſtlichen Landesgrenze 3 

höre en und drehen nicht an den Worten Sr. Majeftät; wir | zu fehen. unbewegliches Eigenthum zu erwerben oder nur im Weichbilde 

auc x e mit ſchlichter Ehrfurcht und glauben an fie. — Mag Das „Berl. Tagebl.“ hatte ſich erboten, der „Kreuzztg.“ | der Städte und Flecken, in welchen fie vor dem 27. Auguſt 

* die on jenen Seiten, die offen republikaniſch geſonnen oder | einen Betrag von 1000 Mark auszuzahlen, falls ihm nachge- | 1858 eingeſchrieben waren, dahin entſchieden, daß dieſelben nur 


benen, Verlauf nahm. Eine große Zahl von ſtudentiſchen ][ Seelert, Hans Böhme, Richard Schneider. Von den Galerien | es war an einem 27. Januar, an dem Geburtstage unſeres Br 
1 indungen waren der Einladung gefolgt. Die Brudervereine] und aus den Logen ſchaute ein reicher Damenflor auf die [ Kaiſers, der noch ein Knabe war, berieth das Haus der Abge⸗ 2 
4 bu pzig und anderen Orten, der Kyffhäuſerverband, der Kommerſirenden herab. ordneten über eine Adreſſe an den König, in welcher die Ent⸗ 1 
4 fon erverein Deutſchtechniſcher Studenten in Charlottenburg, Gegen 9 Uhr eröffnete der erſte Präſide Hugo Reichelt den | laſſung des Miniſteriums verlangt und die Forderung auf 7 
h 2 uf, der Ausſchuß der Landwirthſchaftlichen Hochſchule und der [Kommers und hielt, nachdem das erſte Allgemeine: „Dem Kaiſer | Herabjegung der Dienftzeit betont wurde. Damals hielt Herr 4 
1 EN) der Bergakademie ſeien davon hervorgehoben. Die Heil!“ geſtiegen war, die Kaiſerrede, in derſelben die Friedens: | v. Bismarck eine feiner kräftigſten Reden, damals gelobte er, I 
F 1 ' e Zahl der Chargirten, die als Kontrepräſidien im Saale | arbeit und die Beſtrebungen zur Erhaltung des Friedens feiernd | die Hohenzollernkrone an Kraft und Ehren ungeſchwächt dem Ri, 
1 10 rten, belebten das Bild durch bunte Farben. Drei Ehren- | und auf die ſozialen Reformpläne des Kaiſers hinweiſend, zu | Erben zu wahren. Faſt ſchien es, als ſollte die Feſtung geräumt a; 
1 aud zogen ſich vom Tiſche des Präſidiums im Saale entlang deren Durchführung er der Unterftügung des Volks, beſonders | werden und vielleicht wäre fie geräumt worden, wenn nicht ein * 
> kene waren dicht mit Ehrengäſten beſetzt. Unter dieſen wurden | aber der heranwachſenden, vor allem der akademiſchen Jugend | Mann wie Bismarck in die Breſche getreten wäre. Und dann = 
0 * der Chef des Generalſtabes der Armee, General der] bedürfe. Ihm dieſe Hilfe zu gewähren, ſei die Pflicht der | trat eine andere Zeit ein: Der König rief und alle kamen, md 
1 dan erie Graf Walderſee, der Chef des Allgemeinen Kriegs⸗deutſchen Studenten, die der Redner auffordert, treu zu Kaiſer | alle kamen. Hunderttauſende waren wie aus der Erde geſtampft 2 
. artement, Generallieutenant Vogel von Falkenſtein, der | und Reich zu ſtehen, treu mit ihm zu arbeiten und die Treue | und Sieg auf Sieg wurde erfochten, Dank dem großen Staats⸗ 4 
en, Mandant des Invalidenhauſes, Generallieutenant v. Blum⸗ zu bekräftigen durch ein begeiſtertes Hoch. Die Hochrufe gingen] mann, Dank dem General v. Moltke, dem großen Schlachten⸗ 1 
„der Direktor des Invaliden⸗Departement, Generallieutenant in den Geſang der Nationalhymne über. denker, dem Organiſator des Sieges, Dank dieſen beiden Heroen 
3 Sau is, der Admiral a. D. Livonius, der Korvetten⸗Kapitän Das zweite Allgemeine: „Sei willkommen, Stunde, der deutſcher Nation, die ſich gegenſeitig jo wunderbar ergänzten 
F zel, der Kommandeur der Eiſenbahnbrigade, Oberſt Knappe. dies Lied geweiht“, vom Alten Herrn des Vereins Deutſcher | und anerkannten, die noch beide als letzte Sterne am Himmel 2 
p > en Peters war anweſend. Neben ihm ſaß der Hof- | Studenten Dr. Sehen. Friedrich v. Gaudy zu der Feier gedichtet, | des erlöfchenden jüngſten Heldenzeitalters glänzen. Beide haben 3 
de Dr. Rogge und gegenüber der Oberſtlieutenant a. D.] wurde geſungen, und der Alte Herr des Vereins Deuticher | das Banner vorangetragen; der eine im Kampf der Geiſter, der \ 
a don Nidda, der Kaufmann Rappo, Dr. Paul Förſter und | Studenten Rittergutsbeſitzer v. Winterfeld hielt die Feſtrede.] andere im Kampf des Schwertes zur Wiederherſtellung des 3 
D Cie Der Lehrkörper war vertreten durch die Profeſſoren [Er warf einen Rückblick auf die vergangenen 20 Jahre und deutſchen Ruhmes, des Deutſchen Reiches. Den letzten Pala⸗ 2 
ierke, einen Ausblick auf die Zukunft, wobei er die Hoffnung begründete, dinen aus der Heldenſchaar einer großen Zeit gilt unſere = 
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1 Ausgabe 
0 5 täglich — Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
0 8 — — 


Nie 99 


Bienftag den 27. Iannar 1891. 


IX. Jahrg. 


| Zu unſeres Kaiſers Geburtstag. 


Geb Ganz Deutſchland feierte am 18. Januar den zwanzigſten 
burtstag des deutſchen Reiches. In Treue und Einigkeit, 
Dank gegen den Höchſten blickte das deutſche Volk an jenem 

Be auf die großen Errungenſchaften, welche unſer Vaterland 

Gottes Fügung und unter der Führung der Hohenzollern 


an kriegeriſchen Eroberungen, ſondern an den Gütern 


am Die der am diesjährigen Geburtstage zum erſtenmale fern 
ſeinem kaiſerlichen Herrn weilende alte Reichskanzler, 


3555 en ſehr richtig ſich ausdrückte, Kryptorepublikaner 


ſind, ſo manches wahre oder gefälſchte Kaiſerwort je nach 
Parteibedarf gegen uns gedeutelt und gewendet werden: Wir 
halten an unſerer Treue und an unſerem Vertrauen feſt, un⸗ 
er nn feſt, und flehen zu Gott dem Allmächtigen, daß er 
unſeren geliebten Kaiſer zum Segen des Vaterlandes und zum 
= des deutſ We Volkes immerdar erhalten Be 


würde annehmen. Die „Münchener Neueften Nachrichten“ 


wieſen werde, daß in den letzten 5 Jahren im „Berl. Tagebl.“ 
ein Artikel erſchienen wäre, welcher im Sinne einer Begründung 
0 hohhGddGddã TRIERER ã ⁵ðͤ d A SECRETS Ten 


der Auswanderung nach Braſilien gehalten ſei. Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ erklärt darauf, daß in ihren Händen ein Aktenſtück ſei, 
worin der bekannte Auswanderungsagent oje in Santos in 
einer Anpreiſung Braſiliens als Zielpunkt deutſcher Auswanderer 
einen Artikel des „Berl. Tagebl.“ wörtlich als Empfehlung mit⸗ 
theilt. Die „Kreuzzeitung“ ſtellt dem „Berliner Tageblatt“ die 
Einſicht in das Aktenſtück anheim und fordert die Zahlung, 


im Weichbilde der vorbezeichneten Städte und Flecken unbeweg⸗ 
liches Eigenthum zu erwerben berechtigt ſeien. 
— —— — —w—Ü— ————— äAXK22U—wʃ 


Aaiſerlommers im Verein Deutſcher Studenten 
zu Berlin. 
| mad Feier des Geburtstages des Kaiſers und des 20. Jahres: 
der Wiedererrichtung des Deutſchen Reiches und zur Feier 


5 en eee Beſtehens des Vereins Deutſcher Studenten be⸗ 


ieſer am Donnerſtag Abend in den feſtlich geſchmückten 
1 giamen der Philharmonie einen Kommers, der einen überaus 


Ar Dr. Bornhak, Dr. Koſer, Dr. Strack und andere. 
A erſchien, freudig begrüßt, auch Geh. Reg. Rath Profeſſor 
5 8 agener. Vom Reichstag war unter anderen Herr 

ng 


erſchienen. Ferner war der Rittergutsbeſitzer 


scha The aer, ein Enkel des Begründers der modernen Landwirth⸗ 
ander, ſowie der Miſſionsſuperintendent Merensky und viele 
ervorragende Perſonen anweſend. — Hofprediger Stöcker 


= 
E 


kam erſt ziemlich fpät. Sein Eintritt gab Veranlaſſung zu einer 
ſtürmiſchen Kundgebung. Faſt alle Anweſenden erhoben ſich und 
brachen in Hochrufe aus, und als Hofprediger Stöcker, von den 
Chargirten mit entblößtem Schläger geleitet, an die Ehrentafel 
kam und mit den anderen Ehrengäſten Gruß und Handſchlag 
tauſchte, erneuerten ſich die allgemeinen Hochrufe. Das Präſidium 
beſtand aus den Herren Hugo Reichelt, Georg Dörken, Hermann 


daß unter unſerem Kaiſer, der die Noth der Zeit erkennt und 
ihr mit kraftvollem Arm entgegenarbeitet, die Gährung der Zeit 
eine andere, beſſere und richtigere Löſung finden werde, als dies 
vor 100 Jahren in Frankreich unter dem ſchwachen Königtbum 
der Bourbonen der Fall geweſen iſt. Ein ſchneidiger Salamander 
auf das Deutſche Reich ſchloß die Rede ab. 


Namens der anweſenden Docenten und Gäſte nahm Pro⸗ 
feſſor Dr. Koſer das Wort: 

Er wies auf die dreifache Bedeutung des Feſtes hin und 
lenkte den Blick zurück in die Zeit des Verfaſſungskonflikts, als 
in trüber Zeit es ſchien, daß das Volk den König verlaſſen hätte, 
als der König rief und niemand kam. Nur 10 Männer, die 
ihn unterſtützten, ſandee man ins Parlament. Damals 1863, 


Huldigung!“ 

Ein ſchneidiger Salamander bekräftigte dieſelbe. 

Nachdem Hofprediger Stöcker gekommen war, trat ein 
Genius aus dem geſchloſſenen Vorhang auf das Podium heraus 
(Frl. Ida Müller vom Victoria⸗Theater) und ſprach mit gutem 
Ausdruck und mit wohllautender Stimme ein vom Alten Herrn 


Der König der Sandwichs⸗Inſeln, Kalakaua, 
iſt am Donnerſtag nun wirklich in San Francisco geſtorben. 
Der Vereinigten Staaten⸗Kreuzer „Charleſton“ wird die Leiche 
Kalakauas nach Hawaii führen. Wahrſcheinlich wird die „Char⸗ 
leſton“ zugleich die erſte Kunde von dem Ableben des Königs 
dorthin bringen, da eine telegraphiſche Verbindung nach dort 
nicht beſteht. Noch wahrſcheinlicher iſt, daß ihr Kommandant 
Inſtruktionen bezüglich der nunmehrigen Ordnung der hawaiiſchen 
Angelegenheiten mit ſich führt. 

Die Lage der Republik Braſilien iſt eine ſehr be⸗ 
drängte. Die Erbſchaft der proviſoriſchen Regierung, welche 
für etwa vierhundert gewerbliche Unternehmungen und Bank⸗ 
gründungen die Zinsgarantie übernommen hat, wodurch der 
Staatskaſſe die jährliche Zahlung von 160 Millionen Mark auf⸗ 
erlegt wurde, zu übernehmen, weigern ſich die Einzelſtaaten und 
drohen mit der völligen Loslöſung von der Union. Das alte 


Kabinet hat deshalb ſeine Entlaſſung gegeben, der Präſident hat 
ſchnell ein neues gebildet, welches den Staatsbankerott reſp. die 
Es bleibt abzu⸗ 


Auflöſung des Staatenbundes aufhalten ſoll. 
warten, ob es ihm gelingen wird. 


N ee! cher Landtag. 


errenhaus. 
7. Plenarſitzung vom 23. Januar. 

Zum 1. Vizepräſidenten an Stelle des verſtorbenen Herrn v. Rochow 
wird Frhe, v. Manteuffel mit 65 von 96 Stimmen gewahlt. Frhr. von 
Manteuffel nimmt die Wahl mit Dank an. 

Zum Schriftführer wird per Akklamation Herr v. Rohr gewählt. 

kach Erledigung von Petitionen wird in die Berathung des Geſetzes, 

betr. die außerordentliche Armenlaſt eingetreten. Daſſelbe wird mit 
einigen unweſentlichen Aenderungen genehmigt, welche der Miniſter 
Herrfurth als zweckmäßige anerkannt hatte. 

Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. Helgoland⸗Vorlage. 


Abgeordnetenhaus. 
20. Plenarſitzung vom 24. Januar. 

Die Novelle zur Synodalordnung wird nach dem Vorſchlage des 
Abg. v. Liebermann (konſ.) demnächſt zur zweiten Berathung vor das 
Plenum gelangen, da vom Hauſe eine Kommiſſionsberathung nicht 
beliebt wird. i 

Es folgt die erſte Berathung der Vorlage, betreffend die Verwendung 
der Sperrgelder. 

Miniſterpräſident v Caprivi bemerkt zur Begründung der Vor⸗ 
lage, daß von den Biſchöfen die Verpflichtung übernommen worden fei, 
die Vertheilung der angeſammelten Gelder an die Intereſſenten zu bes 
ſorgen. Soweit zu überſehen, wird nach Befriedigung der Intereſſenten 
wenig von dem Kapital übrig bleiben und die Befürchtung einer 
Verdrängung der evangeliſchen Kirche durch die Aushändigung der ange⸗ 
ſammelten Sperrgelder wird damit hinfällig. Die Nothwendigkeit einer 
materiellen Unterſtützung der evangeliſchen Kirche durch einen Erſatz für 
den Ausfall der Stolgebühren anerkennt die Regierung; es ſchweben in 
der Sache noch Vorverhandlungen, wir werden namentlich die General⸗ 
ſynode hören müſſen und werden dann eine Vorlage beim Hauſe ein⸗ 
bringen. Verwahrung lege ich ein gegen die in einem Theil der Preſſe 
ausgeſprochene Vermuthung, als ob es ſich hier um ein politiſches 
Handelsgeſchäft drehe. So lange ich im Amte ſein werde, werden der⸗ 
artige Handelsgeſchäfte nicht gemacht werden. 

Abg. v. Cuny (natlib.) erklärt ſich gegen die Vorlage, welche die 
Rechte der Regierung verletze. Die Regierung habe ihren früheren 
Standpunkt geändert. Die ultramontane Partei im Lande werde durch 
alle dieſe Zugeſtändniſſe nicht befriedigt. Jetzt giebt man die Sperr⸗ 
gelder zurück und ſchon verlange die ultramontane Preſſe die Ausliefe⸗ 
rung der Schule. Eine Kommiſſionsberathung iſt unter den obwaltenden 
Umſtänden ausſichtslos. 

Kultusminiſter v. Goßler: Der Standpunkt, den ich mit dieſer 
Vorlage einnehme, weicht in keiner Weiſe ab von dem Standpunkte, den 
ich früher eingenommen habe. (Gelächter.) Ein Eigenthumsrecht an 
den Sperrgeldern zu beanſpruchen, iſt für den Staat rechtlich bedenklich 
und politiſch unklug und würde den Kulturkampf verewigen. Die von 
den Biſchöfen freiwillig übernommene Verpflichtung zur Vertheilung der 
Gelder nimmt der Regierung eine große Laſt ab. Für die evangeliſche 
Kirche war der bisherige Zuſtand, wie er durch die Sperrgelder geſchaffen 
war, kein günſtiger; ich habe ſchwer während der 10 Jahre meiner Amts⸗ 
dauer an dieſer Laſt getragen. Mit dem 24. Januar fängt eine neue 
Periode für die evangeliſche Kirche an und es iſt dies der aufklärende 
Lichtſchein, der auf meine Thätigkeit fällt. 

Abg. Dr. Reichensperger (Centrum) ſucht juriſtiſch darzulegen, 
daß dem Staat ein Eigenthumsrecht an den beſchlagnahmten Geldern 
nicht zuſteht. 

Abg. v. Eynern (natlib.): Seine Partei habe der Vorlage gegen⸗ 
über die Empfindung einer völligen Niederlage. Die Regierung zahle 
dem Sieger die Kriegskoſten. Frieden erlange man mit der Vorlage 
nicht. Wie, wenn ein Biſchof das empfangene Geld zu einem Wahl⸗ 
fonds anlegt? Daß mit dieſer Vorlage die Frage der Stolgebühren 
verquickt iſt, iſt mir nicht erwünſcht; man kann nicht wünſchen, daß die 
Stolgebühren als Kaufpreis für dieſe Vorlage gewährt werden. (Sehr 
richtig!) 


Abg. Dr. Windthorſt (Centrum): Wir nehmen die Vorlage 
dankend an; ſie erleichtert es uns, künftig die Regierung zu unterſtützen. 
Von den Rechten, die wir zu vertreten haben, geben wir nichts auf. 
Wir bekommen keinen Groſchen mehr, als uns zuſteht; wir quittiren 
aber alles, wenn Sie die Vorlage annehmen; die Sache iſt damit ein 
für allemal friedlich erledigt. Der Gewährung von Stolgebühren an die 
evangeliſche Kirche ſtimme ich zu. Eine Kommiſſionsberathung ſcheint 
mir überflüſſig, doch will ich mich derſelben nicht widerſetzen; ich be⸗ 
ſchwöre Sie, knüpfen Sie an die großen Geſichtspunkte der Vorlage 
nicht kleinliche Bedenken an. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz u. Neukirch (freikonſ.) iſt Gegner der 
Vorlage und bittet, dieſelbe abzulehnen. Die Vorlage werde den ange⸗ 
ſtrebten Friedenszweck nicht erreichen. Die Regierung hat ihren Stand⸗ 
punkt gewechſelt. Die Aushändigung der Gelder wird neue Agitationen 
entfeſſeln. Eine Kommiſſionsberathung iſt überflüſſig. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.): Ein großer Theil meiner 
politiſchen Freunde wünſcht in einer Kommiſſion den Verſuch einer Ver⸗ 
ſtändigung zu machen. 

Abg. Stöcker (konſ.) iſt Gegner der Vorlage, wie fie gegenwärtig 
iſt. Man möge alle Anſprüche befriedigen, aber von dem Gelde darf 
kein Pfennig verwendet werden zu Agitationen gegen die evangeliſche 
Mehrheit der Bevoͤlkerung. Daß der Herr Miniſter die Vorlage mit 
den Wünſchen der Biſchöfe begründet hat, halte ich bei einer jo ein⸗ 
ſchneidenden Vorlage für nicht genügend. Im Lande wird man mit 
dieſer Begründung nicht zufrieden fein. Am wenigften begreife ich, daß⸗ 
der Herr Kultusminiſter en Namen unter die Vorlage geſetzt und 
geſagt hat, daß ſich ſein Standpunkt nicht geändert habe. Der Herr 
Miniſter hat die Rückgabe der Sperrgelder früher für unmöglich gehalten, 
wir ſtanden auf ſeinem Standpunkte, und was jetzt ein Miniſter kann, 
kann eine große Partei nicht. Für uns iſt es unmöglich, dieſen Sprung 
mitzumachen, ohne im Lande die Sympathie zu verlieren, ohne die eine 

roße Partei nicht beſtehen kann. (Beifall rechts.) Auch auf Wahr⸗ 
cheinlichkeiten und deren Folgen können wir uns nicht einlaſſen, auch 
nicht, wenn uns die Erledigung der Stolgebührenfrage zugeſagt wird. 
Dieſe Zuſage als Vorſpann für unſere Zuſtimmung zu benutzen, iſt eine 
Demüthigung für uns. (Sehr wahr! rechts.) Wenn der Herr Miniſter 
etwas für die evangeliſche Kirche thun will, ſo möge er ihre Selbſt⸗ 
ſtändigkeitsbeſtrebungen mehr berückſichtigen, die allerdings ebenſo durch 
das Widerſtreben der liberalen Parteien aufgehalten werden. (Unruhe 
bei den Nationalliberalen.) Ja, m. H, keine Partei läuft ſo ſehr auf 
den Krücken der Regierung, wie Sie. (Heiterkeit und Beifall.) Sie 
können wie die Italiener ſagen: wir verlieren Schlachten und gewinnen 
Provinzen. en Durch die Annahme der Vorlagen würden wir 
bei dem Proteſtantismus der ganzen Welt mehr an Anſehen einbüßen, 
als wir bei unſern katholiſchen Mitbürgern gewinnen. Verſuche man 
eine Verſtändigung in der Kommiſſion. 

A a v. Jadzewski (Pole) erklärt fih mit der Vorlage einver⸗ 
anden. 

Abg. Dr. Arendt (freikonſ.) bittet die Vorlage ohne Kommiſſions⸗ 
berathung abzulehnen, will ſich aber einer Kommiſſionsberathung nicht 
widerſetzen. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) iſt für die Vorlage und wenn es 
gewünſcht wird, auch für die Kommiſſionsberathung. Herr Stöcker iſt 
für die Vorlage, ſeine ganze Rede hat gar keine praktiſche Bedeutung; 
von der Bewegung im Lande unter den Proteſtanten iſt nichts zu 
merken. Die Herren rechts ſind ja ſelbſt ſchuld daran, daß wir uns 
noch mit der Sache befaſſen müſſen. Hätten Sie der vorjährigen Vor⸗ 
lage zugeſtimmt, ſo wäre die Angelegenheit erledigt. 

Die Debatte wird geſchloſſen. Die Vorlage geht an eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern. 

Die Wahl des Abg. v. Puttkamer⸗Nipkau (konſ) für den 2. Marien⸗ 
werder⸗Wahlkreis wird für giltig erklart. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Schluß 3½ Uhr. Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. Tagesordnung: 
Kleine Vorlagen. 


Deutſcher Reichstag. 
51. Plenarſitzung vom 24. Januar. 

Die Vorlage über den Zollanſchluß der öſterreichiſchen Gemeinde 
Mittelberg wird in 3. Leſung angenommen. 

Die 2. Berathung des Etats wird fortgeſetzt. 

Für das Reichsverſicherungsamt werden 297 540 Mk. mehr gefordert 
und zwar mit Rückſicht auf das Alters- und Invaliditätsverſicherungs⸗ 
gele., Daſſelbe habe die Einrichtung einer neuen Abtheilung nöthig 
gemacht. 

Abg. Goldſchmidt (deutſchfreiſ.) wünſcht, daß das juriſtiſche Ele⸗ 
ment im Reichsverſicherungsamt weniger vorwiege, als dies der Fall. 

Abg. Röſicke (natlib.) wünſcht eine Höherſchraubung des Amts; 
bis dahin ſolle man ihm ſeine Stellung wenigſtens nicht erſchweren, wie 
dies durch die Stellung der Schiedsgerichte unter die Landesverſicherungs⸗ 
Anſtalten geſchehe. Redner vertheidigt die Berufsgenoſſenſchaften gegen 
die Angriffe der Preſſe und ſchließt dh den Wünſchen auf eine größere 
Verwendung techniſcher Kräfte im Reichsverſicherungsamte im Intereſſe 
der Induſtrie an. 

taatsſekretär v. Boetticher tritt der Annahme entgegen, daß es 
mit Rückſicht auf die Beſoldung der Stellen ſchwer ſei, Techniker für das 
Amt zu gewinnen. Durch die Stellung der Schiedsgerichte unter die 
Landesverſicherungsämter werde das Reichsamt nicht beeinträchtigt. 
Abg. Singer (Soziald.): Das Reichs verſicherungsamt erfreue ſich 
bei den Arbeitern eines gewiſſen Vertrauens. Die Entſcheidungen, welche 
es im 1. Jahre ſeines Beſtehens gefällt habe, ſeien den Arbeitern günſtig 
geweſen; freilich ſei es dabei nicht geblieben. Redner fragt an, wie es 


Zeiten, links der Büſte zunächſt ein alter Germane mit dem 
Adlerbuſch auf dem Haupte, rechts als Vertreter der Gegenwart 


ein Garde du Corps im Adlerhelm. Zum Schluß krönte der 
Genius das Haupt Kaiſer Wilhelms J. mit einem Lorbeerkranz, 
während er die Worte ſprach: „Drum reicht Jungdeutſchland 
Dir die Lorbeerreiſer, Du echter deutſcher Mann! Du Held 
und Kaiſer!“ Die Muſik ſpielte dazwiſchen: „Ich bete an die 
Macht der Liebe.“ Das Ganze war wirkungsvoll bengaliſch be⸗ 
leuchtet und erregte einen lang anhaltenden Beifallsſturm, jo 
daß der Vorhang wiederholt gehoben werden mußte. 

Unter lebhaften Kundgebungen betrat ſpäter Geheimer Re— 
gierungsrath Profeſſor Dr. Adolf Wagner das Podium. Er 
knüpfte an das ſoeben geſungene Lied „Sie ſollen ihn nicht 
haben“ an, führte aus, daß man das Lied mit ganz anderen 
Gefühlen fingen könnte, als damals zur Zeit ſeiner Entſtehung 
1840. Er erinnerte an den Mangel deutſcher Geſinnung und 
deutſchen Muthes vor den Kriegen 1866 und 1870/71 und 
zeigte, wie diejenigen, welche damals auf die Wiederherſtellung 
der deutſchen Herrlichkeit hofften, welche die franzöſiſche Herr⸗ 
ſchaft im Elſaß, am deutſchen Rhein für unerträglich hielten, 
ſo oft unpraktiſche Idealiſten genannt wurden. Der Uebermuth 
der Franzoſen habe glücklicherweiſe Gelegenheit gegeben, zur 
Einigkeit und Herrlichkeit unſeres Vaterlandes zu gelangen; aber 
noch lange werde man das Errungene vertheidigen müſſen und 
der nächſte Krieg dürfte eine Vertheidigung nach zwei Fronten 
nöthig machen, da der ruſſiſche Koloß die Kultur Europas mit 
ſeinem Ueberfall bedrohe. Es ſei daher hoch anzuerkennen, daß 
die Vereinigung Deutſcher Studenten den patriotiſchen und 
nationalen Sinn pflege; es ſei zu wünſchen, daß ſie ſich einer 
immer ſtärkeren Betheiligung und einer immer größeren Be⸗ 
achtung auch ſeitens des Lehrkörpers erfreue. 
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mit der Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz ftehe und wünſcht eint 
gerechtere Vertheilung der Laſten zwiſchen Kranken⸗ und Unfallverſicherun 
Staatsſekretär v. Boetticher: Die Abſicht, eine ſolche Vorlage 
machen, beſtehe fort und würde ſchon weiter gefördert worden ſein, wen 
man nicht alle verfügbaren Kräfte zur Ausarbeitung des Alters- Ph. 
Geſetzes im verfloſſenen Jahre hätte verwenden müſſen. M 
Abg. Dr. Olzem (natlib.) beantragt: Die verbündeten Regierung 
ſc erſuchen, zu erwägen, in wie weit und wodurch eine größere 11 
chleunigung in der Erledigung der Recursangelegenheit im Gebiete del 
Unfallverſicherung ſowohl bei den Schiedsgerichten als wie beim Reichs 
a herbeigeführt werden könne. RR 
Abg. Schrader (deutſchfreiſ.): Das Reichsverſicherungsamt ſei mi 


adminiſtrativen Arbeiten überlaftet, von denen ihm ein Theil beſſer a1 5 


nommen würde. 
zu einer vollſtändigen 
bald vornehmen. 2 
Staatsſekretär v. Boetticher: Eine Erweiterung des Unfallver 
ſicherungsgeſetzes ſei in Vorbereitung. 
Korrekturen berückſichtigt. : 
Abg. Dr. Frege (konſ.) wendet ſich gegen die Centraliſations Be 
ſtrebungen innerhalb der Kranken⸗ und Unfallverſicherung. Decentralifatid 
10 nr hier am Platze, denn dieſe ermögliche es, den beſondere 
Verhältniſſen Rechnung zu tragen. Einer Beſeitigung der Carenzzel 
könne er zuſtimmen; es Kai bedauerlich, daß fo viele Simulanten, vorz 05 
lich unter den Arbeitern ſich zeigten. 7 
Abg. Singer (Soziald.): Unter den Arbeitern giebts keine Sim 
lanten, dafür ſorgt ſchon die ſtrenge Aufſicht, welche die freien ilfs 
kaſſen führen, die ſtrenger iſt als die bei allen übrigen Kaſſen. 
bg. Dr. Frege (konſ.): Dieſe ſtrenge Ueberwachung w 
aber nicht nöthig ſein, wenn nicht Simulanten vorhanden wären. 
Abg. Dr. Olzem (natlib.) zieht feinen Antrag zurück in der Hoffnung, 
daß derſelbe auch ſo werde berückſichtigt werden. 56. 
Abg. Schwartz (Soziald.) wünſcht Erweiterung der Verſicherung 
pflicht der Seeleute. 5 
Abg. Dr. Windthorſt (Centrum), ſoeben aus dem Abgeordneten“ 
hauſe kommend, fragt, wie es mit der Novelle zum Unfallgeſetz ſtehe. 15 
Staatsſekretär v. Boetticher erklärt unter Heiterkeit des Hauſ 1 
daß Abg. Windthorſt mit ſeiner Anfrage zu ſpät komme. h 
Abg. Dr. Windthorſt (Centrum): Jedenfalls jei es erwünſcht, da 
die Frage auch vom Centrum angeregt werde. 
Die Poſition „Reichs verſicherungsamt“ wird angenommen. 

Bei der Poſit on „Phyſtſch⸗techniſche Reichsanſtalt“ weiſt Alg 91 
Witte ⸗Roſtock (deutſchfreiſ.) auf die umfangreiche und unſerer echn 
zu Gute kommende Wirkſamkeit dieſes Inſtitutes hin. 

Die Poſition wird genehmigt. 

Beim Titel „10. Rate zum Reichstagsbau 1 700 000 Mk.“ regt Abc, 
Dr. Bürklin (natlib.) an, bei der Ausſchmückung des Baues keine Ding, | 
N die mit demſelben nicht in innerem Zusammenhang 
ehen. 

Abg. Dr. Bachem (Centrum) wünſcht, daß man bei der au 
RN nicht die Solidität des Baues überſehe. Man vermen 
ſchlechtes Baumaterial und ſpare dafür lieber an äußerlichem Schmu 1 


Besiglich der Unfallverficherung möge man ni 
Reviſion warten, ſondern die nöthigen Korrektu 


ürde 


der nöthigenfalls immer noch vervollſtändigt werden kann. pe | 


Staatsſekretär v. Boetticher verweiſt auf die ſtets im Haufe 
tonte Sparſamkeit bezüglich des Baues. Die Verwendung von e em 
Material werde eine Verzögerung des Baues um 4 Jahre bedeuten 
(Allgemeine Bewegung). Be; 

Abg. v. Cuny (natlib.) wünſcht nur ſolide Ausführung, auf r 
Jahre Kg oder ſpäter komme es nicht an, man befindet ſich im alten Hau 
ganz wohl. 

Abg. Dr. Lieber (Centrum) ſchließt ſich den Ausführungen de 
Vorredners an. zan 

Abg. v. Heeremann (Centrum) tritt als Mitglied der Kommiſſi 
für den Reichstagsbau für die Art der jetzigen Ausführung ein. 10 
ſchließt ſich Abg. v. Keudell (freikonſ.) an, während Abg. Goldſchmi 
(deutſchfreiſ.) das Zurückverweiſen des Titels an die Budgetkommiſſion 
beantragt, damit die angeregten Bedenken dort geprüft werden. 5 

„Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) warnt vor nochmaliger Kom 
Den , dabei komme nichts heraus als Verzögerung W 

ehrkoſten. 5 
Sthaatsſekretär v. Maltzah n-Gültz konſtatirt, daß man hier eine 5 
die Millionen gehende Mehrbewilligung für den Reichstagsbau ve 
lange, während man die nöthigen Mittel für die Armee verringerte. 5 
(ch Der Antrag auf nochmalige Kommiſſionsberathung wird abg 
e 


nt. 
Die Poſition wird bewilligt. 
Beim Titel „Nordoſtſeekanal 5. Rate 29 000 000 Mt.“ regt AUDI 
Lingens (Centrum) Uebelſtände inbezug auf die Unterbringung der 
Arbeiter in den Baraken an; er bleibt ohne Erwiderung. 
Der Reſt des Etats des Innern wird genehmigt. 
Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. Tagesordnung: Etat. 
Schluß 5% Uhr. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Januar 1891. 
— Die Taufe des am 17. Dezember v. J. geborenen 
Prinzen findet am Montag im hieſigen Schloſſe ſtatt. Au 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin, deren Befinden nichts zu wünſchen 
übrig läßt, wird dem Taufakte, den Konſiſtorialrach Dryande 
vollzieht, beiwohnen. Die Prinzeſſin Margarete wird mit de 


Mit anhaltendem Jubel wurde es begrüßt, als gegen Mitter⸗ 
nacht Hofprediger a. D. Stöcker das Podium beſtieg, geleitet 
von den Herren des Präſidiums mit ihren gezogenen Schlägern 
und in ihrem reichen Wichs. „Geehrte Verſammlung! Liebe 
jungen Freunde!“ ſo begann er, „zwiſchen des Kaiſers und des 
Reiches Geburtstag der Geburtstag des Vereins Deutſcher Stu⸗ 
denten in der Mitte. So iſt es recht, der Kaiſer voran! Die 
Jugend wird beſonders durch das Perſönliche ergriffen; in einer 
Monarchie iſt das Perſönliche mit dem Amte vermählt; darum 
iſt unſere Jugend, unſere deutſche, preußiſche Jugend ſo mo⸗ 
narchiſch. Geſchichtlich geſprochen haben wir in unſerem König⸗ 
thum einen rocher de bronce, mit einem Blick nach oben haben 
wir ein Königthum von Gottes Gnaden. Am Eingang des 
Saales in Verſailles, in welchem 1871 die Proklamation des 
Deutſchen Kaiſers ſtattfand, ſteht geſchrieben: „A toute le 
gloire de la France!“ und über der Stelle im Saal, wo der 
geſchichtliche Akt vollzogen wurde, ſteht: „Le roi gouverne par 
lui méme.“ Wir haben ja auch eine Ruhmeshalle, daran ſteht 
aber nicht: Zu allen Herrlichkeiten Preußens, ſondern: Ge: 
öffnet von 10—3 Uhr (Große, anhaltende Heiterkeit) und Sonn⸗ 
tags von 12— 3 Uhr. (Erneute Heiterkeit). Wie ganz anders 
klingt das. Ein preußiſcher König würde eine ſolche Umſchrift 
nicht dulden, ſondern ſagen: „Von Gottes Gnaden bin ich, 
was ich bin.“ .... Das Deutſche Reich wird noch wachſen, 
noch zunehmen. Es ſteht noch in den Anfängen und doch hat 
es ſchon neue Lebenskeime in die Geſchichte geſenkt; denn wir 
ſind ein ſoziales und koloniales Reich geworden; wir ſind nicht 
ein römiſches, ſondern ein chriſtliches Reich deutſcher Nation. 
Die rechte Stellung zu Kaiſer und Reich, die rechte Stelle 
zwiſchen ihnen zu finden, iſt die Aufgabe der Vereine deutſcher 
Studenten, iſt die Aufgabe aller Männer und Jünglinge, vor 
allem aller Studirenden. Für alle Fakultäten ergeben ſich neue 
Aufgaben. Die Theologie ſoll das Chriſtenthum hineintragen 
in unſer Volksleben; die Juriſten ſollen ein „ius“ ſchaffen 
helfen, das nicht mehr ein „ius iniuria“, ſondern ein jus iſt, 
welches man überall brauchen kann. (Beifall). Die Philoſophie 
ſoll praktiſch werden und die Begeiſterung für das Gute erwecken. 
Den Medizinern, die durch ihren Forſcher Koch in der letzten 


Zeit ſo hoch berühmt geworden ſind, möchte ich ſagen: Forsch 
Sie wie er, aber nicht nur nach dem Bacillus leiblicher Kran, 
heit. Wir haben in unſerem Volksleben viele „Bacllluſſe 
(Heiterkeit), die noch nicht recht erkannt find. Da iſt z. B. der 
bacillus demokraticus, noch ſchlimmer iſt der bacillus social“ 
demokratieus und hinter beiden als Muttergewächs viellel 
ein bacillus orientalis. (Anhaltender ſtürmiſcher Beifall). * 
wenn ich auch fürchten muß, daß auch der feinſte Forſche 
auf dieſem Gebiet nicht ganz reine Kulturen hervorbringen w 
(Beifall und Heiterkeit), fo iſt das auch nicht nöth ig.. fe 

Wenn ich dieſe civile Jugend ſehe und an die Genera 
denke, die heut Abend hier waren, während die jungen Herres 
Offiziere dort drüben noch aushalten, ſo möchte ich den ſiudirag 
den Jünglingen die Armee als Muſter aufſtellen, in der a5 
alle vier Fakultäten vertreten ſind. Die Theologie tragen 5 y 
Herren vom Militär am Helm: „Gott mit uns!“ eine un 55 
heuer praktiſche Theologie! Auch das „ius“ iſt gut vertreten 
„Sechs Wochen Arreſt, wer auf dem Poſten ſchläft!“ Das 7 
ein gutes deutſches Recht. Wenn man alle deutſchen Schla⸗ 
mützen, die auf ihrem Poſten ſchlafen (Anhaltender Beifal) 
ſechs Wochen in ſtrengen Arreſt ſperren wollte, es würde in 
Arreſtlokalen fehlen; aber gut würde es fein. Was die Mei 
betrifft, jo find die Herren vom Militär noch Anhänger 15 
alten Schule, die viel vom Aderlaß hielt; ſie ſind auch jel 
jeden Augenblick bereit, ihr Blut für König und Vaterland 5 
verjprigen. Und das Einſetzen der beften Kraft für das 9 
meinſame Gut iſt auch die beſte Philoſophie. Demuth, Tapfeß 
keit, Disziplin, Königstreue, Vaterlandsliebe, Gottesfurcht MT, 
militäriſche Tugenden, die auch wir pflegen wollen.... 2 
St Armee lebe hoch!“ (Begeiſterte Hochrufe! Lebhafte 

eifall). 


Grüße des dortigen Vereins deutſcher Studenten und des 
häuſer⸗Verbandes. Cand. med. Richard Schneider hielt 7, 
Damenrede und kommandirte einen kräftigen Salamander 0 
Ehren der Damen. Gegen 1 Uhr trat die Fidelitas ein. Boch 
waren noch zwei Depeſchen an den Fürſten Bismarck un 
den Generalfeldmarſchall Grafen Moltke abgeſandt worden. 


Damit würden die gewünschten 
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muse vor den Altar treten. Im Moment der Taufe über⸗ 
mut die verwittwete Großherzogin Marie von Mecklenburg⸗ 
werin den Täufling, welcher nach der heiligen Handlung 
rer Majeſtät der Kaiſerin überreicht wird. — Von den fürſt⸗ 
chen Gäſten, welche bei der Taufe zugegen ſein werden, trifft 
15 König von Sachſen mit dem Herzog Thomas von Genua 
con morgen in Berlin ein. 
— Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete Reinhold 
oifmann-Neugeredorfi, einer der größten Fabrikanten Deutſch⸗ 
Ude, ſtarb vorgeſtern im 59. Lebensjahre. 


. Ausland. 

10 Wien, 25. Januar. Die heute amtlich verlautbarte Auf: 
ſung des Reichsrathes iſt eine große Ueberraſchung für alle 
Politiichen Kreiſe. Niemand hatte eine Ahnung, daß ſolch eine 
aßregel bevorſtehe. Offenbar iſt es der Regierung darum zu 
Rec aus den verwirrten Verhältniſſen, die gegenwärtig im 
elchsrathe herrſchen, zu klaren Zuſtänden zu kommen. Das 
udget pro 1891 iſt bisher nur eingebracht, aber noch nicht 
einmal in der Kommiſſion berathen worden. Die Neuwahlen 
Md ſogleich durchzuführen. Es iſt alſo immerhin möglich, daß 
90 Reichsrath noch im März zuſammentritt und die bis Ende 
arz reichende proviſoriſche Budgetbewilligung erneuert. 
N Budapeſt, 24. Januar. Der Fürſt⸗Primas von Ungarn, 
ardinal Johann Simor, iſt geſtern früh 8 Uhr zu Gran im 
5 Lebensjahre geſtorben; beim Wegtauf⸗Konflikte hat er den 
* angegeben. Am 8. Juni 1867 vollzog er den kirch⸗ 
chen Akt bei der Krönung des Kaiſers Franz Joſef als König 
n Ungarn. 
Bals Brüſſel, 24. Januar. Anläßlich des Todes des Prinzen 
mar 


uin lief geſtern ein Beileidstelegramm des Fürſten Bis⸗ 
ein. 
8 London, 24. Januar. In der geſtrigen Konferenz zwiſchen 
Fenton, Mac Carthy, Dillon und O'Brien ſoll eine definitive 
erſtändigung erzielt worden fein. 
1 Petersburg, 25. Januar. Geſtern fand in dem unweit 
M hier gelegenen Sergiuskloſter die Beiſetzung der Leiche des 
erzogs Nikolaus von Leuchtenberg ſtatt. Der Kaiſer, die 


i aierin, die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes, ſowie der Prinz 


. 


helm von Baden und ſein Sohn wohnten der Feier bei. 
bi Sofia, 24. Januar. Gutem Vernehmen nach haben auch 
Ne engliſche und die italieniſche Regierung bei der bulgariſchen 
yglerung inbetreff der Anſammlung ruſſiſcher Nihiliſten in 
Agarien Schritte gethan. 

Provinzialnachrichten. 

der 0 Krojanke, 25. Januar. (Kohlenmangel. Verhaftung.) Infolge 
Ju erheblichen Verkehrserſchwerniſſe und des Wagenmangels ward die 
auh von Kohlen auch nach unſerm Orte ſehr unregelmäßig und unter⸗ 
gab in der letzten Zeit gänzlich, ſo daß die Kohlenſchuppen unſerer 
aufleute völlig geräumt wurden. Der dadurch hervorgerufene Kohlen⸗ 
lade el bewirkte auf dem Holzverkaufstermine in Flatow eine beiſpiel⸗ 
Aal reistreiberei und durch das unzulängliche Holzangebot wurde die 
10 amität nur erhöht. Geſtern endlich traf nach langer Zeit der erſte 
ehlentransport ein, wodurch der augenblicklichen Kohlennoth abgeholfen 
in = Der Beſitzer Nueske auf dem Anſiedlungsgute Dollnid, welcher 
in em Verdachte ſtand, ſeine im vorigen Monate abgebrannte Scheune 

Brand eſteckt zu haben, wurde geſtern verhaftet. 
Mi 0. Poſen, 24. Januar. (Verurtheilung wegen Bankrotts). Der 
Waſnbader der Kolonjalwaaren⸗Firma M. Waſſermann u. Sohn, Georg 
da ermann, hatte ſich heute wegen einfachen Bankrotts vor der Straf⸗ 
ginmer zu verantworten. Dem Angeklagten wird vorgeworfen, durch 
Rültrenzbandel übermäßige Summen verbraucht zu haben. Hinter dem 
ei den feines Vaters ließ ſich der Angeklagte in Börſenſpekulationen 
N und verlor im Jahre 1888 30000 Mark. Im Jahre 1889 heirathete 

und verlor noch in demſelben Jahre die Mitgift ſeiner Frau, welche 
lt Mark betragen hatte. Anfangs 1890 mußte die Firma, eine der 
Ahlen und bedeutendſten Poſens, Konkurs anmelden; die Gläubiger 
laaelten 40 Prozent. Der Staatsanwalt beantragte gegen den Ange⸗ 
Veen e Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf ſechs Wochen 

Iniß. 


0. Liſſa i. P., 24. Januar. (Verurtheilung wegen Verbrechens im 
Das Schwurgericht verurtheilte den Kantor und Poſtagenten 


Loſtialnachrichten. 
Thorn, 26. Januar 1891. 
eine 3 (Des Kaiſers Geburtstag). Schon am Sonnabend beging 
ft Anzahl Vereine den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers. Das 
den Landwehrvereins, welches zugleich das erſte Stiftungsfeſt war, 
ge u itglieder und Gäſte in großer Zahl im Viktoriaſaale zuſammen⸗ 
mist hrt, deſſen Wände mit Fahnen, Wappen, Gewehren, Säbeln, Tor⸗ 
Nr en, elmen reich dekorirt waren. Die Kapelle des Pionierbataillons 
folie eröffnete die Feier mit dem Preußenmarſch, worauf ein aus⸗ 
& eßlich aus Mitgliedern beſtehender Männerchor das „Kaiſerlied“ von 
ener runn und den „Weihegeſang“ von Franz Abt vortrug. Nach 
auch weiteren Orcheſterpiece wurde das von einem Mitgliede, welches 
lden der Hauptrolle mitwirkte, verfaßte Vorſpiel „Auf der Wacht“ auf- 
IM det. Daffelbe ftellt Freud und Leid des Soldaten im Biwak im 
vicht ichen Lande dar und entbehrte auch der humoriſtiſchen Momente 
die g Die beiden in dieſem Vorſpiele auftretenden Sänger erfreuten 
die uhörerſchaft durch ihren anſprechenden Tenor und Baryton. An 
„In kwakſzene ſchloß ſich das einaktige Kriegs⸗Genrebild von Wichert 
e Feindes Land“. Das Stück ſchildert den Beſuch ſiegreicher Preußen 
wohnen elſäſſiſchen Bauernhöfe, deſſen anfänglich widerſpänſtige Be⸗ 
wahr t das freundliche und familäre Benehmen des preußiſchen Land⸗ 
war Unteroffigiers bald für ſich einnimmt. Von feſſelnder Wirkung 
ei er Schluß: Der Unteroffizier und der verwundete Einjährig⸗ 
offen ige find in Schlaf geſunken. Da wird im Mittelgrunde, ums 
eben von rothglühendem dicht, Germania ſichtbar; zu beiden Seiten 
wei die Büſten Kaiſer Wilhelms I. und Kaiſer Wilhelms II., daneben 
Wotergiſce Soldaten mit geſchultertem Gewehr. In prophetiſchen 
und de ſpricht Germania von der Aufrichtung des deutſchen Reiches 
li en Zeitraum von zwanzig Jahren übergehend, dann von der 
und ſioteit des erſtandenen Reiches. Erſchreckt fahren die Schläfer auf 
user ren geblendet zu der lichtumfloſſenen Deutſchmutter empor und 
dub; N dem weiſſagenden Worte. Reicher Beifall lohnte der ſinnigen 
Angaaung. Nach einer Pauſe folgten noch mehrere Orcheiter- und Ge⸗ 
Aich seen, unter letzteren ein Duett von Franz Abt und ein humo⸗ 
In Teralriotiſches Terzett von Franz Abt „Krieger, Turner und Sänger“. 
N zidett eiferſüchteln die drei genannten Kategorien mit einander, bis 
Die Mu erkennen, daß ſie in der Liebe zum Vaterlande einig ſind. 
Konz Tübrungen hatten eine lange Zeit beanſprucht, ſodaß ſich die 
Aan nt bis gegen /¼1 Uhr gedulden mußten, ehe die Klänge der 
Die aniie ertönten, welche nun die Einleitung zu langer Tanzreihe gab. 
&inen B Haaleingange aufgeſtellte Sammelbüchſe führte dem Fahnenfonds 
feiteng eitrag von 15 Mk. zu. — Eine ebenfalls ſehr ſtarke Betheiligung 
eg der Mitglieder und Freunde des Vereins hatte das Feſt des 
Saaleg vereins im Schützenhauſe gefunden. Die reiche Dekoration des 
ler du wies auf die Bedeutung des Tages hin. Das Orcheſter war 
ch ein die Kapelle des Infanterieregiments v. d. Marwitz vertreten. 
Pberſtintgen Muſikpiecen brachte der Kommandeur des Vereins, Herr 
ifer 'eutenant a. D. Zawada, in kurzen Worten das Hoch auf den 
eren Pra Dann ſprach der kleine Sohn eines Kameraden einen län⸗ 
er olog. Der demſelben folgende und von Mitgliedern geſpielte 
fun; „Die zwei letzten Thaler“, ſowie die Enſembleſzene „In der 
onsſtunde“ erregten durch ihre humorvolle Darſtellung allſeitige 


Heiterkeit. Ein Knabenchor von 6 Stimmen zeigte ſeine Uebung in 
einem Liede und der Humor machte ſich wiederum geltend in dem 
bekannten Couplet „Die Kameruner Wachtparade“, welches auch von 
Leipziger Sängern nicht beſſer gegeben werden kann. Zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Piecen muſieirte die Kapelle, bis ſie endlich dazu überging, Tanz⸗ 
weiſen anzuſchlagen, deren Ruf mit Freuden gefolgt wurde. Erſt in 
vorgerückter Stunde endete das Feſt. — Im Nicolai'ſchen Reſtaurant 
hatten ſich gegen 40 Mitglieder des Handwerkervereins vereinigt, die bei 
einer gemeinſamen Tafel den Geburtstag des Kaiſers feierten. An den 
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer reihten ſich ſolche auf die Stadt, den 
Verein, die Frauen und auf einzelne Anweſende. So gedachte ein 
Redner des baldigen Scheidens des Erſten Bürgermeiſters Herrn Bender 
von Thorn und hob ſeine Verdienſte um den Verein hervor. Die Toaſte 
waren zum Theil humoriſtiſch gefärbt und verſetzten die Geſellſchaft in 
die vergnügteſte Stimmung. Ein humoriſtiſcher Vortrag des Herrn 
Stadtbauraths Schmidt über die Bürgerpflichten erweckte ganz beſondere 
Heiterkeit. Sangeskundige Mitglieder ließen ihre Stimmen in Quartetts 
ertönen und auch die ganze Tafelrunde vereinigte ſich zu gemeinſamem 
Geſange; unter letzteren iſt ein Lied hervorzuheben, welches in humoriſti⸗ 
ſcher Form die Namen derjenigen nennt, die im verfloſſenen Jahre Vor⸗ 
träge gehalten haben. Während der ganzen Tafel herrſchte ein recht ge⸗ 
müthlicher Ton, der auch weiterhin anhielt, als ſich die Feſtlichkeit beim 
Gerſtentrunk fortſetzte. — Einen ebenſo glänzenden wie heiteren Verlauf 
nahm das Feſt, welches geſtern Abend unter äußerſt ſtarker Theilnahme 
im entſprechend dekorirten Viktoriaſaale ſtattfand. Das geſammte Offizier⸗ 
korps des Artilleriedepots nebſt dem Unterperſonal war vertreten. Unter 
den zahlreichen geladenen Gäſten waren u. a. der Kommandant von 
Thorn, Generallieutenant v. Lettow⸗Vorbeck, Excellenz, und der Komman- 
deur der 70. Infanteriebrigade, Generalmajor v. Redern, zu bemerken. 
Die Orcheſtermuſik ſtellte die Kapelle des Fußartilleriereghiments Nr. 11, 
welche zwiſchen den einzelnen Aufführungen konzertirte. Der Feſtmarſch 
leitete zum Feſtſpiele über, in welchem fünf Soldaten auftraten, ein 
Küraſſier von 1675, welcher den großen Kurfürſten rühmt, ein Dragoner 
von 1760, welcher des Großen Friedrich Thaten preiſt, ein Landwehr⸗ 
mann von 1813, welcher die Heldenthaten der Freiheitskriege erzählt und 
endlich ein Soldat und ein Matroſe von heute, welche des jetzigen Reiches 
Macht ſchildern. Die Spieler widmeten ſich ihrer Aufgabe mit großem 
Geſchick und wurden durch reichen Beifall ausgezeichnet. Nunmehr trat 
der erſte Artillerieoffizier vom Platz, Oberſtlieutenant Baron v. Reitzenſtein, 
vor die Verſammelten und feierte in zündender Rede unſeren jungen 
Kaiſer, indem er zugleich auf die jetzige ernſte Zeit hinwies, welche 
die ganze Thatkraft eines Mannes erfordere. Ein jubelnd aufge⸗ 
nommenes Hoch beſchloß die Rede. Einige Tänze brachten noch mehr 
Abwechſelung in das Programm und machten die Theilnehmer 
empfänglicher für die folgenden humoriſtiſchen Aufführungen. „Im 
ſchwarzen Walfiſch“, ſich anlehnend an das bekannte Trinklied, wurde 
eine Wirthshausſzene von draſtiſcher Wirkung vorgeführt; „Die drei 
Droſchkenkutſcher“ (Wiener, Berliner, Thorner), welche die eigenen Vorzüge 
rühmen und ſich gegenſeitig ihre Mängel vorwerfen, endeten mit der 
ſchmählichen Niederlage des Thorner Roſſelenkers, welcher ſtirbt und 
„ſich begraben läßt“, während der mundfertige Berliner obſiegt, indem 
er ſagt, daß ſein Schimmel immer noch gut genug ſei, um ſchließlich 
„Wiener“ daraus zu fabriciren; „Die muſikaliſchen Clowns“, welche ſich 
entſchloſſen hatten, am muſikaliſchen Montag in Thorn eine Gaſtrolle 
zu geben, erfreuten durch Gläſerklang, und damit auch das Klaſſiſche 
nicht fehle, mußte Schillers „Bürgſchaft“ herhalten, um die Vorlage zu 
einem ulkigen Enſemble zu geben, welches vom geſammten Unterperfonal 
dargeſtellt wurde. Sämmtliche Aufführungen gelangen vorzüglich und 
ließen die Lachmuskeln nicht ruhen. Die vorhergehenden Tänze beein⸗ 
trächtigten das jetzt erſt angehende fröhliche Tanztreiben keineswegs und 
erſt die frühe Morgenſtunde mahnte zum Heimwege. 

— (Unſere Anregung), die für eine zu Kaiſers Geburtstage 
beabſichtigte Illumination beſtimmten Beträge unſeren Armen, die gegen- 
wärtig Noth leiden, zu uͤberweiſen, hat die erfreuliche Folge gehabt, daß 
46 Geſchäftsleute in einer bei Herrn Cigarrenkaufmann Duszynski aus⸗ 
liegenden Liſte bis heute Mittag bereits 143 Mk. gezeichnet und eingezahlt 
haben. Zur Zeichnung fernerer Beträge liegt die Liſte daſelbſt bis morgen 
Nachmittag 4 Uhr aus. 

— (Perſonalnachrichten aus dem Oberpoſtdirektions⸗ 
bezirk Danzig.) Verſetzt find: die Poſt⸗Aſſiſtenten Beich von Löbau 
(Weſtpr.) nach Berlin, Molter von Culm nach Berlin, Rieß von Roſen⸗ 
berg (Weſtpr.) nach Berlin. 

— (Zum Koch'ſchen Heilverfahren). Im Diakoniſſenhauſe 
werden gegenwärtig 2 Lungenphthiſiker und ein chirurgiſch Tuberkulöſer 
mit der Koch'ſchen Lymphe behandelt. Ein ſchon ſeit 6 Wochen in Pflege 
befindlicher, an Lungentuberkuloſe im vorgeſchrittenen Stadium Leidender 
fühlt ſich in ſeinem ſubjektiven Befinden erheblich gebeſſert und entwickelt 
regen Appetit. Während er bei ſeiner Aufnahme ins Krankenhaus faſt 
gar nicht mehr ſprechen konnte, bereitet ihm das Sprechen nach eigener 
Ausſage jetzt keine Schwierigkeiten. Dieſelbe ſubjektive Beſſerung zeigt 
ſich bei einem anderen erſt kürzere Zeit behandelten Lungenphthiſikex. 
Im objektiven Befunde ſcheint bei beiden Kranken die Tuberkuloſe 
wenigſtens nicht fortzuſchreiten. Der dritte Fall betrifft einen chirurgiſch 
Tuberkulöſen; er litt an einem tuberkulöſen Geſchwür an der Bindehaut 
des linken Auges, an einer Thränenfiſtel, ſowie an einem Absceß der 
linken Wange. Alle drei Affektionen ſind unter dem Einfluſſe des 
Koch' chen Mittels ſichtlich ſchnell geheilt. Die Erfahrungen, welche Herr 
Sanitätsrath Dr. Lindau mit der Koch'ſchen Lymphe im Diakoniſſenhauſe 
gemacht hat, ſind mithin günſtig. 

= e Seit Sonnabend Abend iſt ein Witterungs⸗ 
wechſel eingetreten. ie Temperatur ſtieg weiter und in der Nacht zum 
Sonntag fiel ſtarker Regen, der in vermindertem Maße auch am Tage 
anhielt. Auf den Straßen herrſcht daher ein Chaos von Eis, Schnee 
und Waſſer. Der Wind hat ſich heute nach Oſten gewendet. 

— (Wahl). Zur Turn⸗ und Handarbeitslehrerin an der Höheren 
un Bürger⸗Mädchenſchule iſt Frl. Schulz aus Inſterburg gewählt 
worden. 

— (Zum Bau eines Warteſaales 4. Kl.) auf Bahnhof 
Thorn⸗Stadt find im Eiſenbahnetat 10000 Mk. ausgeworfen. 

— (Straßenreinigung). Aus Anlaß des plötzlich eingetretenen 
Thauwetters fordert die Polizeibehörde die Grundſtücksbeſitzer auf, die 
Bürgerſteige längs ihrer Grundſtücke bis ſpäteſtens morgen (Dienftag) 
Mittag von Schnee und Eis zu reinigen. Im Gegenfalle werden die 
Räumungsarbeiten auf Koſten der Säumigen ausgeführt. 

— (Grgriffene Mörder) Dem „Inſterburger Tageblatt“ zu⸗ 
folge wurden die Arbeiter Pawlak und Wyroſtkiewicz, welche am 20. 
November 1890 auf der Warſchau⸗Thorner Eiſenbahn zwei Buchhalter der 
Zuckerfabrik Oſtrowa ermordet, beraubt und die Leichen auf den Bahn⸗ 
damm geworfen haben, im Kreiſe Labiau ergriffen. 

— (Exzeß.) Geſtern Abend drang ein hieſiger Reſtaurateur in 
die Wohnung ſeines Schwagers, eines Geſchäftsführers, und bedrohte ihn 
ſowie ſeinen eigenen alten Vater mit einem geladenen Revolber. Während 
der Reſtaurateur und der Geſchäftsführer ins Handgemenge geriethen, 
öffnete die Frau des letzteren das Fenſter und rief um Hilfe. Eine 
gerade vorübergehende Patrouille eilte herbei und verhaftete den Angreifer. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 23 
Perſonen genommen, darunter 2 Bettler, 9 wegen Unfugs und Trunken⸗ 
heit, 3 liederliche Dirnen, die ſich auf Tanzböden umhertrieben, und 9 
halbwüchſige Burſchen, welche von den Kohlenplätzen an der Weichſel 
Kohlen ſtahlen und durch regelrechte Umzingelung gefangen genommen 
wurden. 5 

— (Zugelaufen) iſt ein kleiner weißer Hund Junkerſtr 248 part. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
der königl. Waſſerbauverwaltung betrug mittags 1,87 Meter über Null. 
— Im großen Marienburger und im Danziger Werder werden eben⸗ 
falls umfaſſende Vorſichtsmaßregeln für den Fall einer größeren Eis⸗ 
gangsgefahr bereits jetzt getroffen. Aber auch am oberen Stromlaufe 
wird eifrig gerüſtet. So meldet ein Telegramm aus Krakau: an der 
Erwartung des Thauwetters hat Rußland an den Ufern der Weichſel 
zwiſchen Korczin und Sandomierz 16 Obſervations⸗ und Rettungs⸗ 
ſtationen eingerichtet. Jede derſelben erhielt zwei Militärpontons. 

— (Brennkalender). Woche vom 26. Januar bis 1. Februar. 
Abendlaternen: 5 Uhr nachmittags bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 
11 Uhr abends bis 6¼ Uhr früh. 

Königl. preuß. Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr). 

Bei der am Sonnabend fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 

183. preuß. Klaſſenlotterie fielen folgende größeren Gewinne: 


In der Vormittagsziehung: 
1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 24 119. 


170 3 von 10 000 Mk. auf Nr. 760 71172 144 470 152 895 

33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4577 6872 12 145 13 388 
14890 16 491 19 749 24038 24 460 28 468 30 100 36 262 40 645 
46 015 49483 52 245 54 302 62 596 64 904 65 108 68 324 72 879 
99 623 107 853 127 238 133 714 154 525 156 125 159 925 169 038 
179 546 179 580 179 868. 

28 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 4337 5836 24 169 27 568 
32 941 33 013 37820 42 089 44 268 59 068 73 954 80 967 98 701 
98 962 108 475 113 754 115 556 120 533 121713 127 052 135 052 
135 692 152 119 157 746 158 189 166 171 181 855 189 987. 

44 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 5150 5576 10 140 17 468 40 882 
43 512 47 651 48655 52 859 57 445 63 560 67 109 69 241 70 188 
83 823 88 509 93 078 94 839 99 427 109 334 114720 117 602 117 707 
121927 131060 131340 132723 132 845 133 921 138 476 140 040 
141535 141990 143 998 149 599 154 478 155 599 166 492 168 669 
171626 175 089 178 326 182 025 186 697. 

Nachmittagsziehung. 

1 Gewinn von 75000 Mk. auf Nr. 7294. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 122 413. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 35 227 53 330 169 997. 

33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1512 3384 5387 18 606 
19 826 23 994 24 484 39 351 40 837 41589 51348 51 925 52 094 
64 215 68 196 68 887 72905 76 150 76 560 76 730 83 753 84 466 
84981 95048 97683 109 779 123 707 124 161 133 915 142 617 
164 377 179 523 186 138. 

36 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2121 5891 12 509 24 002 
26 959 36 657 50849 53 693 56 607 58 064 62 805 66 663 70 252 
73 526 81 254 92 754 98 894 103 425 105 715 108 625 109 954 110 290 
111119 113 188 114 276 119 287 126 827 130480 138 473 143 990 
147 899 149 618 160 436 174576 177 667 184 181. 

32 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 9121 9851 13 499 19 353 
26 789 27 928 31 646 34 089 36 080 36 252 47 966 51832 56 252 
57 135 62 910 65 363 80 916 86 675 88 758 91 309 104 561 115 898 
125 664 127 320 131759 144035 147 341 161534 163813 171 154 
176 351 188 092. 


Mannigfaltiges. 

(Hochwaſſer.) Nachdem in Berlin in der Freitag⸗Nacht 
noch ½ Fuß Schnee gefallen war, trat am Sonnabend früh 
Thauwetter mit Regen ein. Auch aus Weſten wird überall 
ſtarkes Thauwetter gemeldet und es werden Ueberſchwemmua⸗ 
gen befürchtet. Aus Weſtfalen und der Rheinprovinz wird 
bereits Hochwaſſer gemeldet. — Der Neckar führte dem Rhein 
gewaltige Waſſermaſſen zu, denen die Eisdecke nicht Widerſtand 
leiſten konnte. Bei Mannheim barſt die Eisdecke am Sonn⸗ 
abend um 11 Uhr vormittags mit gewaltigem Toſen und der 
Eisgang begann bei rapidem Steigen des Waſſers. Bei Mainz 
iſt das Beſchreiten der Eisdecke lebensgefährlich. Die Eisſpren⸗ 
gungen haben am Sonnabend Morgen begonnen. — Die Ruhr 
und ihre Zuflüſſe ſind infolge des plötzlichen Thauwetters in 
ſchnellem Steigen begriffen. In Berge Borbeck ſtehen bereits 
große Strecken unter Waſſer. In Weſel und Emmerich ſind 
Pioniere zur Sprengung des Rheineiſes eingetroffen. — Gutem 
Vernehmen nach hat die Reichspoſtverwaltung die Telegraphen⸗ 
anſtalten für die Dauer der Hochwaſſer- und Eisgefahr ange⸗ 
wieſen, Nachtdienſt einzurichten. Auch die Eiſenbahntelegraphen 
ſollen zur Uebermittelung von Eis- und Hochwaſſernachrichten 
benutzt werden. 

(Großes Grubenunglück.) Die „Köln. Volksztg.“ 
meldet aus Gelſenkirchen: Auf der Zeche „Hibernia“ hat 
während der Mittagsſchicht (am Freitag) eine Exploſion ſchla⸗ 
gender Wetter ſtattgefunden, und zwar in der 8. Sohle, im 15. 
Flötz. Hundert Bergleute ſind in Gefahr. Die Zahl der Todten 
iſt unbekannt, wahrſcheinlich iſt ſie ſehr groß. Das Flötz 
brennt. Die „Gelſenkirchener Zeitung“ berichtet, daß es ſich bei 
der Kataſtrophe dem Anſchein nach um eine gemiſchte Exploſion 
ſchlagender Wetter mit Kohlenſtaub handelte. Die Rettungs⸗ 
mannſchaften konnten wegen der Nachſchwaden in den Flötzen 
nur mühſam vordringen. Abends 10 Uhr war bereits eine 
große Anzahl Todte zu Tage gefördert; am Sonnabend wurden 
auch mehrere Pferdeleichen heraufgeſchafft. Bis Vormittag 10 
Uhr waren 43 Todter und 35 Verwundete gefördert; es werden 
noch etwa 10 Todte in den verſchütteten Strecken vermuthet. 
Der „Rheiniſch-Weſtf. Ztg.“ zufolge läßt ſich die Anzahl der 
Opfer der Grubenkataſtrop;he auf der Zeche „Hibernia“ bei 
Gelſenkirchen nunmehr vollſtändig überſehen. Todt ſind 44, 
verletzt 32 Bergleute aufgefunden worden; vermißt werden noch 
4, die jedenfalls auch todt ſind. Die Geſammtzahl der Opfer 
beträgt demnach einſchließlich der Verwundeten 80. 


Verantwortlich für die Nevaktion: Oswald Knoll im Chorm, 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


2 126. Jan. 24. Jan. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 235—90 | 236-—70 


Wechſel auf Warſchau kurz 235—40 | 236—46 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 98—40 98-40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . - 72—701 72—70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 69—70 69—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—80 96—70 
Diskonto Kommandit Antheile 217-50 217-40 
Oeſterreichiſche Banknoten. 177—90 1177-85 
Weizen gelber: Januar 195— — 
April⸗ Mai 197—75 196-75 
loko in Newyork. 107— 1106-90 
Roggen: loko 177— 1178— 
Januar 178— 1178— 
April⸗ Mai 173— 172—50 
Mai⸗Juni 170-25 169 —75 
Rüböl: Januar. — 58—60 
April⸗Mai 58—20 58—20 
Sr le Be er te ae 
Ser lolo „8 
70er lofo . NE 49—10| 49—10 
70er Jan.⸗Febbnmnmn . J 48-50] 48-50 
70er April-Mai . 43—80 | 48—70 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 491 pt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 24. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 60000 Liter. Gekündigt 10000 
Liter. Loko kontingentirt 67,25 M. 
Mark Geld. 


Loko nicht kontingentirt 47,25 


Barometer 
mm. 


Therm. 
00. 


Windrich⸗ 
tung und Bewölkt. 
Stärke 


Datum Bemerkung 


25. Januar.] 2hp 


26. Januar. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 27. Januar 1891. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: k 
Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt zur Fi des Geburtstages Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs. Herr Biviſionspfarrer Keller. 


im Alter von 38 Jahren. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei WodeR. 
Am Dienſtag den 3. Februar 1891 von vormittags 10 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe zu Groß⸗Wodek folgende 8 


Geſtern 5 8 Uhr ſtarb nach langem Leiden zu San diego 
in Kalifornien unſer innigſt geliebter Sohn 


Arnold Wentscher 


Dies zeigen tiefbetrübt, zugleich im Namen der Geſchwiſter 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme an 
Mocker den 26. Januar 1891 


R. Wentscher und Frau. 


26. 
27. 


Belauf 


1. 
2. 
3. 


4. 


. Betr. 


Betr. Proteſt der 


. Betr. a infolge ab⸗ 


. Betr. 


„Betr. das Protokoll über die am 31. 
. Betr. Geſuch des Muſikus Hermann 
. Betr. Verſtärkung des Tit. Ia Poſ. el 


„Betr. 
. Betr. 


. Betr. 


A Er die Regelung des Polizei-Sub⸗ 
„Betr. die Eis⸗ und Schneeabfuhr von 
. Betr. die Brücke über die Grützmühlen⸗ 
Betr. Aenderung der rc 


„Betr. Verlängerung des Pachtvertrages 


Nr. 6 
24. Betr. 


Betr. Verpachtung des Holzplatzes auf 


Thorn den 24. 
der Stadtverordnetenverſammlung. 


Wodek den 24. Januar 1891. 


Knüp⸗ 
er BR 


“ Durch⸗ 
forſtung 
5 Totalität 177 
Kienberg 85 | Schlag 39 148 101 [7141 
„ Totalität 33 
Grätz 226 | Durch⸗ 21 [sol 3136116 
forſtung 
Totalität 34 30 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Der Oberförſter. 
Wallis. 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 28. Januar 1891 


nachm. 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

Betr. Superrevifion der Kämmerei⸗ 
Depoſitenkaſſe pro 1888/89 und 1889/90. 
Betr. Betriebsbericht der Gasanſtalt 
pro November 1890. 
Betr. anderweite Feſtſtellung des ausehen 
des e des Chauſſeeaufſeher 

aaſe 

Betr. die Einrichtung eines zweiten 
Reſervoirs für Feuerlöſchzwecke in der 
Gasanſtalt. 
Betr. die freie Kur und Verpflegung 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe der im 
Dienſt erkrankten Bedienſteten, insbe⸗ 
ſondere des Portier, der Wärter und 
Dienſtboten. 
die Aufgabe der Räume im 
Rathhauſe ſeitens des Königl. Juſtiz⸗ 
fiskus. 


Betr. die Wahl der Lehrerin Frl. Lietz. 
„Betr. die Vermiethung des Lagerplatzes 


in der Nähe des Stadtbahnhofs. 

1 5 Marie Liebchen 
gegen die Vermiethung des an ihrem 
Grundſtück belegenen ſtädtiſchen Platzes. 

elaufener ahlperiode der Herren 
tadträthe: 

Kaufmann Kittler, 
Zimmermeiſter Engelhardt, 
Kaufmann Richter, 

Schirmer. 

Deckung der Koſten für die 
Schreibhilfe in der Kaſſe aus den Er⸗ 
ſparniſſen der Kontroleur- und Ren⸗ 
dantenſtelle. 


Dezember 1890 ſtattgefundene ordent⸗ 
liche monatliche Kaſſenreviſion. 


Dudek um Freilaſſung von der Kom⸗ 
munalſteuer. 


für diätariſche Hilfskräfte 

Polizeibureaux um 700 Mark. 
die Ergänzungswahlen 
Armenvorſteher und Deputirten. 
die Entſchädigung des Probe⸗ 
nehmer Paczkowski im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe für Ueberſtunden. 

die Aufſtellung eines zweiten 
Brühbottichs im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 


in den 


der 


e e,, en 


alterndienſtes. 

den Straßen. 

ſchleuſe. 

ordnung für die Waiſenanſtalten. 


mit 10 Sultan bezüglich des zum 
unkerhof gehörigen & 1 9 5 
etr. Beleihung des Grundſtücks Mocker 


a. 

Vermiethung des hinter dem 
Liebchen'ſchen Grundſtück an der Mauer 
belegenen Platzes. 


der Bromberger⸗Vorſtadt an der Weſt⸗ 
ſeite der Paſtor⸗Straße. 

Betr. Vergebung der Tintenlieferung. 
Betr. die Kommunalſteuer des ver⸗ 
ſtorbenen 8 Putſchbach. 
anuar 


Der Vorſitzende 


— fp A . 


gez. Boethke. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 


Mit Rückſicht auf das plötzlich ein W 
Thauwetter werden die Grundſtücksbeſitzer 
gemäß § 7 des Ortsſtatuts vom 1. Juli 
1880 aufgefordert, die Freilegung der 
Bürgerſteige und Trottoirs vor ihren 
Grundſtücken bis ſpäteſtens 


Dienſtag den 27. d. Ms. mittags 


u bewirken, widrigenfalls die Arbeit dies⸗ 
ſeits auf Koſten der Säumigen durch dritte 
veranlaßt werden wird. 

Thorn den 26. Januar 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in das Regiſter zur Eintra⸗ 
gung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 204 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Max 
Oschitzki zu Schönſee für ſeine 
Ehe mit Louise Jacobi aus 
Strasburg die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes mit der Maßgabe 
ausgeſchloſſen hat, daß Alles, was die 
zukünftige Ehefrau in die Ehe ein⸗ 
bringt oder während derſelben durch 
Geſchenke, Glücksfälle oder auf ſonſtige 
Art erwirbt, die Natur des vorbehal- 
tenen Vermögens haben ſoll. 

Thorn den 19. Januar 1891. 

Königliches Amtsgericht V. 


N Nähmaſchinen⸗ 
2 Ausverkauf. 


Um mit meinem Lager ſchnell zu 
1 räumen, verkaufe von heute ab 


4 zu bedeutend herabgeſetzten 


Kaſſepreiſen: meine anerkannt vor⸗ 
züglichen hocharmigen 


Vogel⸗Nähmaſchinen, 


Wheler-Wilson und 


| Shußmagher Armmaſchine 
1 ** S. Landsberger, 


Gerſtenſtraßße 134. 
Die auf Grund der 


Invaliditäts⸗ u. 
Alters⸗Verſicherung 


erforderlichen 


Formulare: 
Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 

Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 

des Arbeitgebers; 

Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 

kenkaſſen; 

Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 

meindebehörden 

ſind vorräthig in der 

C. Dombrowskiſben Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 204. 
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Generalversammlung Illuminations⸗ 


Vereins für erziehliche 
Knaben⸗Handarbeit 


am Donnerſtag den 29. Januar 
abends 7¼ Uhr 
im Nies lai'ſchen Lokale in der Mauerſtraße. 
Hierzu werden die Mitglieder des Ver⸗ 
eins und Gäſte ergebenſt eingeladen. 
Thorn den 24. Der 1891. 
Der Vorſitzende. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung. 
2. Unterſtüßungsgeſuche an andere Vereine 
und an den Miniſter. 
3. Prämien für die beſten Arbeiten. 
4. Wahl des Vorſtandes. 


Die diesjährige 
Reviſion der Bibliothek 


des Königl. Gymnaſiums findet in den 
erſten vierzehn Tagen des Februar ſtatt. 
Es ſind daher fämmtliche . 
Bücher in den Tagen vom 26. bis 31. Ja⸗ 
nuar d. J. nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
a Dabei wird bemerkt, daß 
nach der höheren Orts beſtätigten Biblio⸗ 
theksordnung die nicht eingelieferten Bücher 
koſtenpflichtig werden abgeholt werden. 
Thorn den 19. Januar 1891. 
Königl. Gymnaſialbibliothek. 


Bankfonds am 1. Januar 1891 


Gothaer Lebeusverſicherungsbank. 


Versich.-Bestand am 1. Jan. 1891: 
Neu-Zugang im Jahre 1890 . 


Kerzen 
verſchiedener Größe empfiehlt billigſt 
die erſte Wiener Kaffeeröſterei 
Neuſt. Markt 257 
und Schuhmacherſtraße 346. 


Kliiſerhüſten, 


Lebensgröße und mittel, ſind auf 5 
J. Piatkiewioz, Coppernikusſtr. 230. 


von Janowski, 
prakt. Zahnarzt, 


Altſtädt. Markt 289 (n. d. Poſt.) 
Sprechſtunden: 
Vormittag 9—12, 
Nachmittag 3—5. 


ien Husten mehr. 


Ein gutes Genußmittel ſind bei allen 
Huſten, Keuchhuſten, Hals-, Bruſt⸗ und 
Lungenleiden die Heldt'ſchen Zwiebel⸗ 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pf. 
Gustav Oterski. 


nur allein bei 


75 200 Perſ. mit 586 200 000 ME. 
4 625 Verf. über 34500 000 Mk. 
168 000 000 ME. 


Versicherungssumme ausbezahlt seitBeginn 215 840 000 Mk. 
Ueberschuss an die Versicherten zu ver- 


theilen im Jahre 1891. 


6 226 063 Mk. 


und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden ⸗Nachgewährung auf die 


letzten 5 Jahre: 37 % 


der Jahres⸗Normalprämie; nach dem neuen 
„gemiſchten“ Syſtem: 28 % der Jahres⸗Normalprämie und 2,3 % 


der 


Reſerve, wonach ſich die Geſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis 
auf 121 %% der Normalprämie berechnet. 


Die Verſicherungen Nehrpfichti iger bleiben ohne Zuſchlagprämien auch 
im Kriegsfalle in Kraft. 


Zur näheren Auskunft, 
trägen iſt ſtets bereit 
Thorn im Januar 1891 


ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs-An⸗ 


Hugo Güssow. 


Viktoria zu Berlin. 
Allgemeine Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft. 


Lebenslängliche Eiſenbahn⸗Aufallverſicherung. 


Dieſe Verſicherung koſtet für jedermann (auch Frauen und Kinder) an einmaliger 


Prämie 5 Mk. für: 


eine Verſicherungsſumme von 1000,00 Mk. für den 
2000,00 


* 


” 
und 


Vertreter 


BE nvaliditätsfall 


im des Todes, 


1,00 Mk. pro Tag für vorübergehende Erwerbs⸗ 


unfähigkeit. 
in Thorn: 


E. Freyer, Inſpektor, L. Simonsohn, M. Fünchera, Hozakowski, 


Strohbandſtr. 81 II. Banquier. 


Kaufmann. Kaufmann. 


©. Melhns. Klempnermeiſter. 


FARBER 


Thorn. 


Ma 


F. Menzel, 


GrössteAuswahlallerArten 
Handschuhe 


Acer 


Evert, 


prakt. Zahnarzt, 
Baderſtr. im Haufe des Herrn Voßß, 
Etage. 
Sprechſtunden: 
Vormittags 9— 12 Uhr, 
Nachmittags 2—5 Uhr. 


Schneenetze, 


Pferdedecken ꝛc. 


Carl Mallon-Thorn. 


| Allerfeinſte 


Margarine, 


beſſer und ergiebiger, wie Landbutter, em⸗ 
ber a Pfd. 80 Pf., bei 5 Pfd. 75 Pf. 
per 
die erſte Wiener Kaffeeröſterei 
Neuſt. Markt 257 
und Schuhmacherſtraße 346. 
Span zum Waſchen nimmt an 
Gw. e ener Bromberger Vorſtadt 
bei Beſitzer Beyer 
Eiten faſt neuen Sattel, komplet, ver⸗ 
kauft billig. Wer? ſagt die Exp. d. Z. 


Gut besetztes Pensionat, 


Berlin, in feiner Gegend, zu verkaufen. 
Offerten unter F. R. Poſtamt 11, Berlin. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
1 Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewiez. 


in möbl. Zimmer zu verm. 


Nun Markt 231 ſſt eine 7 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
1. Etage, vom 1. 9 0 zu vermiethen. 


Pr zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 


Wohnungen 
von drei Zimmern nebſt geräumigem Zu⸗ 
behör für 80 Thaler zu vermiethen. 

Casprowitz, Mocker, 
gegenüber dem Alen Viehmarkt (Wollmarkt). 

am.⸗Wohn. zu verm. l 


Altſtädter Markt 151 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt: und Warmwaſſerleitung, 
ſämmtlichem Zubehör vom 1. 
April cr. zu vermiethen. Zu 
erfragen 2 Treppen. 


Möblirte Wohnung z. v. Tuchmacherſtr. 183. 
Eis Wohnung in der 1. Etage, beſt. aus 

6 Zimmern, a. W. nebſt 4 ſowie 
eine Wohnung in der 4. Etage beſt. aus 4 
Zim. nebſt allem Zubeh. 5 von ſogleich oder 


April 1 257 billig zu verm. 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Konſerunkiner Perein. 
Morgen Dienſta: 


2 Herrenabend 
im Schützenhauſe. 


30 Mark Belohnung! | 


zahle ich demjenigen und fichere ihm auch 
Straffreiheit und Verſchweigung feine? 
Namens zu, durch welchen ich in den Beſ 7 
eines gewöhnlichen, mit 20 Pf. frankirtel 
Briefes komme, der am Abend des 4. Jann 
in Thorn an mich aufgeliefert und bis jeh 8 
nicht bei mir eingetroffen iſt. 
C. F. Roell, Wagenfabeifal 


Danzig. 
Klauierſtunden, 


ſowie Unterricht in der franzöſiſchen Spra * 
ertheilt V. Lambeck, 


Gerberſtr. 290, 3 Tr. n. vor 
Kerzen, me 


Pr. Motart, pr. Pfd. 65 Pf., bei 5 Pfd. 60 P. 
Droguenhandlung Mocker. _ 


Reue Sendung 


Apfelfinen 


empfehlen billigſt 
Brahanter Sardelien. 
per Pfund 1,10 ME. 
feiuſtes Rizzaer Shpeiſeil 
empfiehlt 


die erste Wiener Caffeerösterel 
Neuſt. Markt Nr. a Schuhmacher F 


Elegante Schlitten, 


1 und 2jpännige, habe wieder vorräthih 
und . billig 
Gründer, Wagen baue 


in nr Kl.⸗Mocker, billig 11 
verkaufen. Nähere Auskunft erthel 
Fr. Dobrzenski. Rathhaus, Thor 


Ein Hotelſchlitten 


ſteht billig zum d bei 


E. Block, Schmiedemeiſter T 
Damenmasken zu perfanfen Brüdenitr.i& 

amen werden in und außer dem auſe 
friſirt.  Strobandftr. 9, 3. 
"2, St. 0,50 Mf, vertan 

Gebrauchte Säcke, fr Dobrzenski, Rath. 
a  aaafchanle 19 
ine kl. Tombauk, Gewichte zn vel 


6 
Junkerſtraße 47. 


Eine Wirthin 


ſucht ſofort auf einem Gute bei Thorn 
Stellung. Näheres d. Herrn Paſtor Behm 


Wohnung, 1. 1. Etage, 3 Zimmer und 840 


1 behör eventl. mit Pferdeſtall vom 1. 
zu vermiethen. H. Granke, Poſthalter _ 
Möbl. Zim. zu verm. Gerberitraße ar | 

1 neu renovirt, i 
Die 2. Etage, zu vermiethen. 


A. G. Mielke & Sohn, 
Eliſabethſtraße Nr 83. 

Ein großes oder ein kl. möblirtes Vorder“ 

zimmer zu vermiethen Breitſtr. 51, 2 

Zee 187/88 find 2 3 ohnen 

Zimmer und Zubehör, vom 1. 

April zu vermiethen. J. Froh werk 


Kuben wenſtaße 207 Darteceroo hu 
4 Piecen ꝛc., auch zu jedem Geſch 


geeignet, vom 1. April billig zu vermietet; 
yohnung von 5 Zimmern ꝛc. im II. Sid 
vom 1. April cr. zu vermiethen. 
A. Majewski, Bromberger-Vorjtadt. 
En Wohnung 4 Zimmer u. Zubeh. 1. 
zu verm. Bacheſtr. 16 II. Lindner. 


Die Gärtnerei nebſt Wohnung, 
Neue Culmervorſtadt 66, iſt von ſogleich 
zu verpachten; ebendaſelbſt find auch Fa 
milienwohnungen von ſogleich zu ver“ 
miethen. Näheres in der Expedition j 
Err Wohnung von 5 Zim. und dae 
in der 1. Etage von ſofort zu vermiggen 
Sellner, Gerechteſtraße 96. 
Wonne 2 Treppen, bisher von Frau 
Volkmann ſeit 24 Jahren bewo 1 
vom 1./4. z. verm. Neuſtädt. Markt 1 


od. 1. Februar. Zu erfr. Strobandſtr. ! 
Täglicher Kalender. 
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R. Schultz: 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen von N \ 


